
Von Weglaufen kann keine Rede sein: Die Abgänge aus der Rekrutenschule – hier Infanteristen der RS 5 in Colombier NE – waren in den letzten 
Jahren stabil. Christian Beutler/Keystone

Die Schweizer Armee 
ist grösser als erlaubt
Das Verteidigungsdepartement klagt immer wieder, das Mili-
tär habe nicht genug Soldaten. Doch die Zahlen zum Armee-
bestand zeigen das Gegenteil. Ab dem neuen Jahr ist dieser 
Zustand sogar rechtswidrig.
Von Priscilla Imboden, 12.12.2022

«Die Armee wird gegen Ende des Jahrzehnts Schwierigkeiten haben, den 
Evekti1bestand 1on 40’ö’’’ Armeeangeh»rigen sicherzustellenB, teilte der 
Fundesrat im ürjhfahr mit. 

«Der Armee lau2en die Soldaten wegB, titelte T’T4 der «Hages-AnzeigerB zu 
einem Fericht des Fundesrats. Drei Jahre 1orher hatte Ste2an Polenstein, 
damals Oräsident der N:ziersgesellschaI, eindringlich in einem Gastkom-
mentar in der WZZ gewarntL «Es ist 2jn2 1or zw»l2.B ?nsbesondere unter den 
Jungen grassiere «die Vorstellung einer 2aktischen 7ahl2reiheit zwischen 
Militär- und Zi1ildienstB.
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Die FotschaI ist klar und deutlichL Die Schweizer Armee ist ge2ährdet. 
Schuld daran sind demnach die 2aulen Abschleicher und 7ehrdienst-
muvel, die sich in den Zi1ildienst 1erkrjmeln.

Fei genauerem Pinschauen zeigt sich aber, dass der Armee die Soldaten gar 
nicht ausgehen. (ang2ristig nicht, und kurz2ristig schon gar nicht. Ganz im 
Gegenteil. 

Die Zahlen zeigenL Die Armee ist zu gross. 

Bald ist die Armee nicht mehr rechtskonform
Aber wie gross dar2 die Armee jberhaupt sein) Das Oarlament hat dies in 
der Verordnung jber die Nrganisation der Armee gleich an erster Stelle 
2estgelegtL «Die Armee 1er2jgt jber einen Sollbestand 1on 4’’ö’’’ und ei-
nen Evekti1bestand 1on h»chstens 40’ö’’’ Militärdienstpxichtigen.B 

Der Sollbestand beschreibt, wie 1iele Armeeangeh»rige bei einer Mobil-
machung einrjcken mjssen. Da er2ahrungsgemäss nur etwa 5’ Orozent der 
Au2gebotenen tatsächlich erscheinen, braucht es mehr ausgebildete Sol-
daten und N:zierinnen. Das Verteidigungsdepartement KVFSÜ rechnet mit 
einem üaktor 4,0. Deshalb soll der Evekti1bestand der Armee 40’ö’’’ Oer-
sonen betragen. MaRimal. 

Hatsächlich gibt es aktuell aber mehr als 484ö’’’ Armeeangeh»rige. 

Das heisstL Die Schweizer Armee 1er2jgt o:ziell jber 44ö’’’ Oersonen zu 
1iel, die zum 7ehrdienst au2geboten werden k»nnen.
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9ann das rechtmässig sein) Das Verteidigungsdepartement beantwortet 
die ürage schriIlichL «Die 3berschreitung des Evekti1bestands ist beab-
sichtigt, 1orjbergehend und er2orderlich.B

Vorjbergehend deshalb,  weil  der Fundesrat  im Uahmen der 7eiter-
entwicklung der Armee entschieden hat, die Dienstzeit 1on 4T au2 4’ Jahre 
zu 1erkjrzen. «Andern2alls wjrde der Festand der Armee unn»tig au2ge-
blähtB, begrjndete die (andesregierung diesen Schritt im Jahr T’45. Damit 
das nicht geschieht, werden in den Jahren T’T– und T’TC feweils zwei Jahr-
gänge gleichzeitig aus der Dienstpxicht entlassen werden. Danach djrIe 
der Festand unter den P»chstwert 1on 40’ö’’’ Armeeangeh»rigen 2allen.

Zwar dar2 der Fundesrat gemäss Artikel 484 im Militärgesetz den maRi-
mal zulässigen Armeebestand jberschreiten. Diese M»glichkeit ist aber bis 
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Ende T’TT be2ristet. Das Verteidigungsdepartement bestätigt dies au2 An-
2rage. 

Somit ist die Schweizer Armee ab An2angT’TI deJniti1 zu gross. Das sagt 
auch Andreas St»ckli, Oro2essor 2jr Staats- und Verwaltungsrecht an der 
Kni1ersität üreiburgL «So2ern der Evekti1bestand am 4. Januar T’TI tat-
sächlich h»her als 40’ö’’’ Militärdienstpxichtige sein sollte, sind die 
rechtlichen Vorgaben nicht mehr eingehalten.B

Dazu kommt, dass dieser rechtswidrige Zustand nicht nur ein kurz2ristiger 
Ausrutscher sein wird. Er djrIe 1oraussichtlich bis Ende des Jahrzehnts 
anhalten. 

Verhindert werden k»nnte dies noch, wenn das Oarlament eine neue 
3bergangsbestimmung erliesse. Doch wie das Sekretariat der Sicherheits-
kommissionen bestätigt, ist zurzeit nichts dergleichen geplant. 

Die Hatsache, dass die Armee ab An2ang des kommenden Jahres nicht mehr 
rechtskon2orm sein wird, erwischt 7erner Salzmann au2 dem 2alschen 
üuss. Der Oräsident der ständerätlichen Sicherheitskommission zeigt sich 
am Hele2on jberrascht und 1erspricht, das abzuklären. Ein paar Hage später 
teilt der SVO-Ständerat schriIlich mit, das Verteidigungsdepartement habe 
zwar in 1erschiedenen Ferichten transparent au2gezeigt, dass der Evekti1-
bestand bis Ende des Jahrzehnts die zulässige Grenze 1on 40’ö’’’ Armee-
angeh»rigen jberschreiten werde, nicht aber jber «die 2ehlende Uechts-
grundlage ab T’TIB in2ormiert. Das VFS habe «deshalb 2jr die kommende 
Sitzung im Januar Varianten au2zuzeigen, um beim Evekti1bestand der Ar-
mee ab T’TI rasch einen gesetzeskon2ormen Zustand zu erreichenB.

Mit anderen 7ortenL Das Verteidigungsdepartement hat seine Paus-
au2gaben nicht gemacht.

KndL Die Erzählung jber den baldigen 9ollaps der Armee mangels Soldaten 
ist ein Märchen.

Nicht nachvollziehbare Prognosen
Das hindert das Verteidigungsdepartement aber nicht daran, diese Erzäh-
lung im aktuellen Armeeauszählungs-Fericht weiterzu2jhren. Dort heisst 
es wiederum, der Evekti1bestand werde «ab T’I’ nicht mehr erreichtB, 
wenn nicht weitere Massnahmen ergriven wjrden, um die 1orzeitigen Ab-
gänge zu senken. GeprjI wurde zum Feispiel, ob man Zi1ildienst und Zi1il-
schutz zusammenlegen oder die Dienstpxicht au2 ürauen ausweiten k»nn-
te. 
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Fei genauem Pinschauen erweisen sich die Orognosen des Verteidigungs-
departements als schwer nach1ollziehbar. So rechnet das VFS mit einer 
äusserst konser1ati1en Zunahme der Armeebestände. Diese wuchsen in 
den 1ergangenen 1ier Jahren im Schnitt um 0’’’ Oersonen pro Jahr an. 
Wun geht das Militärdepartement aber da1on aus, dass sich dieses 7achs-
tum in den nächsten zwei Jahren 1erlangsamen wird und dass der Armee-
bestand ohne weitere Massnahmen bis Ende Jahrzehnt stagnieren wjrde. 

7orau2 diese Annahmen 2ussen, ist unklar. Das VFS teilt mit, es simulie-
re die Entwicklung der Armeegr»sse bis zum Jahr T’I8 «mittels Modell-
rechnungen, die au2 Er2ahrungswerten der 1ergangenen Jahre basierenB. 
Mehr ?n2ormationen gibt es nichtL Einblick in die Modellrechnungen will 
das Militärdepartement nicht gewähren. 

So ist nicht nach1ollziehbar, weshalb der Armeebestand in den kommen-
den Jahren stagnieren soll. Denn gewachsen ist die Armee in den letz-
ten Jahren, weil die Zahl der 4–-fährigen Männer mit dem Fe1»lkerungs-
wachstum zunimmt. Gemäss den Orognosen des Fundesamts 2jr Statistik 
wird sich das auch in den nächsten Jahren nicht ändern. Knd da diese zu-
kjnIigen Soldaten bereits geboren sind, djrIe diese Orognose ziemlich 
1erlässlich sein. 

?nteressant ist auch, dass das Militär den Anteil der ürauen in der Armee 
1on heute 4,0 Orozent bis Ende Jahrzehnt au2 4’ Orozent erh»hen will. Da-
mit wjrde die Armee nochmals um rund 4Tö’’’ bis 4Iö’’’ Oersonen wach-
sen. 

Fleibt die ürage, ob es in der ZukunI mehr Abgänge aus der Armee geben 
k»nnte L in die Kntauglichkeit, ins Ausland oder in den Zi1ildienst) Das 
VFS schreibt dazuL «Die letzten Zahlen lassen au2 relati1 konstante 7erte 
schliessen.B

Das heisstL Selbst wenn der Armeebestand T’I’ unter der maRimal zulässi-
gen Grenze läge, wjrde er danach bald wieder jberschritten, so2ern sich das 
7achstum der letzten Jahre 2ortsetzt. 9onkret wäre es bereits 2jn2 Jahre 
später wieder so weit. Nhne dass irgendetwas da2jr getan wjrde.

Es ist also unerklärlich, weshalb das VFS die Entwicklung des Armee-
bestands so pessimistisch berechnet.

Zusätzlich leistet sich das Verteidigungsdepartement den (uRus, Durch-
diener mit er2jllter Ausbildungspxicht nicht in den Festand einzuberech-
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nen, obwohl sie im Ernst2all au2geboten werden k»nnen L wie es auch wäh-
rend der Morona-Oandemie geschah. Uechnet man sie hinzu, um2asst die 
Schweizer Armee aktuell sogar die stolze Zahl 1on 458ö’’’ Oersonen, die 
einberu2en werden k»nnen.

7enn man bedenkt, dass die Schweizer Armee einen Soldatenmangel be-
klagt, ist un1erständlich, warum nicht sämtliche Ueser1en in ihre Ferech-
nung einbezogen sind.

Aktivismus im Parlament
Hrotzdem herrscht Alarmstimmung. Oarlament und Fundesrat jberbieten 
sich mit Vorschlägen, wie das angebliche Oroblem der 2ehlenden Soldaten 
gel»st werden k»nnte. So 1erabschiedete der Fundesrat 1or eineinhalb Jah-
ren einen Fericht des VFS, in dem 1on einem «akuten OroblemB die Uede 
war. ?m gleichen Fericht räumte das Verteidigungsdepartement allerdings 
ein, dass «keine 1erlässlichen Orognosen zu den FeständenB m»glich seien, 
weil die Uekruten die US bis zum T8. (ebensfahr 1erschieben k»nnen. Erst 
2jr die Zeit ab T’TI stellte der Fundesrat klarere Aussagen in Aussicht. 

Hrotz allem hat der Fundesrat im März beschlossen, bis Ende T’T0 zwei 
neue Dienstmodelle prj2en zu lassen, um den Armeebestand zu «rettenB. 

Woch eiliger hat es das OarlamentL Die SVO-üraktion schiebt den 9rieg in der 
Kkraine 1or, um Massnahmen einzu2jhren, die den Zi1ildienst schwächen 
und die Armee stärken sollen. Dass genau diese Massnahmen bei der ange-
strebten Zi1ildienstre2orm 1or nur zwei Jahren 1om Oarlament 1erwor2en 
wurden, scheint dabei keine Uolle zu spielen. 

?n der Uatsdebatte machte SVO-Wationalrat Hhomas Purter kein Geheimnis 
aus seinen wahren FeweggrjndenL «Pier geht es darumB, sagte er, «dass wir 
die Oroblematik bezjglich der Abwanderer aus der Armee in den Zi1ildienst 
endlich einmal l»sen.B Er beschrieb, wie sich die Zahl der Zi1ildienstler 
nach der Abschavung der Gewissensprj2ung 1er1iel2acht habe. «Jetzt ha-
ben wir pl»tzlich ein Oroblem bei der Armee, mit den ArmeebeständenB, 
sagte er. Der Wationalrat hat die Motion im Perbst jberwiesen. Zudem will 
Purter 2jr Uekruten, die in den Zi1ildienst wechseln m»chten, die Gewis-
sensprj2ung wieder ein2jhren.
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Die Sicherheitskommission des Wationalrats schlug eine ähnliche Uichtung 
ein, als sie An2ang Wo1ember eine Motion jberwies, die die so2ortige Zu-
sammenlegung des Zi1ildiensts mit dem Zi1ilschutz 1erlangt. 

9onsterniert ist hingegen die SO-Sicherheitspolitikerin Oriska Seiler Gra2. 
Sie hat in den letzten Jahren immer wieder Vorst»sse eingereicht zur Fe-
rechnung der Armeebestände. Doch diese blieben ohne Uesultat. «Sie wei-
chen aus. Es gibt keine nach1ollziehbaren AntwortenB, sagt Seiler Gra2, die 
auch Mo-Oräsidentin des Zi1ildienst1erbands Mi1i1a ist. «Aber die Armee-
bestände sind nicht ge2ährdet. Es ist ein 1orgeschobenes Argument, um 
den Zi1ildienst zu schwächen.B

Das ist erstaunlichL Denn die Abgänge aus Uekrutenschule und Armee in 
den Zi1ildienst waren in den letzten Jahren stabil.

Der Armee lau2en die (eute nicht da1on.
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